
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1929

18.10.1929 (No. 243)



Nr 243 Freitag, den lS . Oktober lS29 172 . S

Expedition :

Aarlfrirdrich -
straße Nr. lt
Fernsprecher

Nr . v»
und SSt

P »stsch«ckk»»t»
Karlsruhe
Nr . SSti

KarlsruherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

v » ,ug « pre «» ! Monatlich Z.ZS RM . etnschl Zufi -llg. bllhr . - Ttnjrliiummri 10 » ips . j Samstags lk Rp, . - Ant «tzrng « biihri M Rps . für l mm Höh - und ( in Siebentel Breite . Briese und Gelder irrt Bei Wieder ,holungen tarisfeste » Rabatt , der a» Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Einpfanz der Rechmmz Zahlung erfolgt . Amtlich « Ai .jeigen sind direkt an di » Geschäftsstelle »er ftarl «.ruh « Zeitung . Badischcr Staat »»» ,eiger , Karl . Friedrich . Ttraße lt . senden » . werden in Vereinbarung mit oem Ministerium deZ Innern berechnet. Bei « lageerhebunz . jwangSweiser Beitreibung , und Konkursverfahren Mt de»

Verantwortlich
für den

redaktionellen
Teil

und de«
Staattanjeiger >

Chefredakteur
C. ilniend ,
Karlsruh «

Ze «tralhandel »regist«r für Baden , vädtscher Zentralanjei, « für Beamte Wissenschaft und Bildun » vadilche Sultur und Geschichte.
'

Baditcke
' '

ffiob
'
tTääct»biätt

"
tt .

Die Finanzlage
der Arbeitslosenversicherung -
Neue Kredite des Reichs erforderlich

Im Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung gab am Donnerstag in Ber -
lin der Präsident der Anstalt ein Bild von ihrer finanziellen
Lage.

Danach werden sich Einnahmen und Ausgaben etwa bis An -
/ang November dieses Jahres die Waage halten und der in
den Sommermonaten angesammelte Rotstock von nur 28 Mil -
lionen Reichsmark dürfte voraussichtlich bis Mitte Dezember
ausreichen . Das Aufkommen an Beiträgen hat sich günstiger
entwickelt , als bei der Vorbereitung des geltenden Gesetzes an -
genommen wurde , so daß die Reichsanstalt hinfort etwa 850 000
Hauptnnterstiitzungsempfänger im Jahresdurchschnitt aus eige -
nen Einnahmen tragen kann. Doch hat sich wegen der sehr
ungünstigen Monate April und Mai die Durchschnittszahl für
das letzte halbe Jahr auf 928 000 Hauptunterstützungsempfän¬
ger erhöht , so daß eine sichere Voraussage für den bevorstehen -
den Winter kaum möglich ist . Immerhin wird mit der Mög -
lichkeit gerechnet , daß die Zahl der unterstützungsberechtigten
Arbeitslosen im Durchschnitt der Wintermonate auf 1,65 wahr -
scheinlich sogar auf 1,8 Millionen steigen wird . In diesem
Falle würde der Betrag von 68 Millionen Reichsmark , der im
Reichshaushalt für Darlehen an die Reichsanstalt zur Ver -
fügung steht , bei weitem nicht ausreichen .

Es muß mit der Notwendigkeit von Darlehen in Höhe von
800 bis 250 Millionen Reichsmark gerechnet werden . Präsident
Syrup richtete am Schluß seiner Ausführungen unter Zustim -
mung des Verwaltungsrates an die Vertreter des Reichsar »
beitsministeriums den Appell , dahin zu wirken , daß die Reichs -
regierung bei ihren Beschlüssen der schweren Lage der Reichs -
anstatt Rechnung tragen möge .

Dr . Kaas über Sie Innen - uns Ankenpolitik
Der Vorsitzende der Deutschen Zentrumspartei , Prälat Kaas ,

sprach Donnerstag abend in einer Versammlung in Dortmund
über die außen - und innenpolitische Lage .

Das charakteristische der gegenwärtigen Lage und einer ihrer
bedrohlichsten Passivposten sei der Mangel einer innerlich aus -
geglichenen und durch einen einheitlichen Willen zusammen -
anschweißte koalitionsmäßig fest gebundenen Regierung . Or.
Kaas kündigte die Bereitwilligkeit des Zentrums zu plan -
mäßigen Reformen im Innern an . Mit Bezug auf die laufen -
den Verhandlungen , insbesondere die Saarverhandlungen , sagte
Kaas , es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß Deutschland
zu jedem Entgegenkommen bereit sei , das mit der Idee der
bedingungslosen Rückkehr und den Gedanken der Wirtschaft -
lichen Zusammengehörigkeit zwischen der Saar und Gesamt -
deutschland vereinbar sei .

Übergehend zu den Fragen , die mir dem Volksbegehren zu -
fammenhängen , bedauerte Kaas das Fehlen einer verantwor¬
tungsbewußten Opposition . Ganz anders würden die Dinge
sich gestalten , wenn wir eine Rechtsopposition hätten , die mit
beiden Füßen auf dem Boden des heutigen republikanischen
Staatslebens stände . Ein Kreuzweg sei das vergangene Jahr -
gehnt gewesen , aber kein Irrweg . Der Aufstieg Deutschlands
könne sich nicht im frontalen und aggressiven Kampfe gegen
die Willkürbestimmungen der Friedensverträge vollziehen , son -
dern nur in geduldiger , maralischer Offensive und stufenweiser
Geltendmachung unserer wieder erstarkenden Kräfte für die
Erreichung eines ausgeglicheneren und gerechteren Friedens -
zustandes , als Versailles ihn uns beschert habe .

Die Baven 'Baoener Verhandlungen
Da « Vetorecht der Notenbanken

In der Donnerstagvollsitzung deS Organisationsausschusses
der Bank für internationale Zahlungen in Baden -Baden wur »
den erneut die Operationen der Bank verhandelt . Man geht
bei allen Geschäften von dem Gesichtspunkt aus , daß die Haupt -
aufgäbe der Bank ist, für die Stabilität der Währungen zu
wirken und die Transferpflicht der Reparationszahlungen zu
erleichtern . Das schließt z. B . aus . daß die Bank reine Spe -
kulationsgeschäfte in Währungen macht . Schließlich wurde das
Vetorecht der Notenbanken gegenüber den Geschäften der BIZ .
festgelegt . Man ist hierbei von dem Grundsah ausgegangen ,
daß die Geschäfte der BIZ . stets im Einklang mit der Poli -
tik der Notenbanken in den einzelnen Ländern stehen müssen .

Der Umschwung in Afghanistan
Nadtr Khan zum König gewählt

Nicht Asiad Ullah , der Bruder Aman Ullahs , sondern Nadir
Khan wurde von der afghanischen Nationalversammlung mit
Stimmenmehrheit trotz seines Widerstrebens zum König von
Afghanistan gewählt . Die Wahl erfolgte in Anerkennung seiner
persönlichen Verdienst « um die nationale Sache .

Die Einnahme Kabuls
WTB . London. 18. Okt. (Tel .) „Daily Mail " veröffentlicht

ein Telegramm der französischen Journalistin . Frau Andre «
Biellis au » Kabul, wohin sie nach der Einnahme der Stadt
durch Nadir Khans Truppen geflogen ist. über die dortige
Lage . In dem Telegramm heißt es : Schah Watt Khans Trup -
Pen haben die Zitadelle nach heftiger Beschießung eingenom -
men und halten jetzt Kabul vollständig besetzt. Emir Habib
Mlah ist geflüchtet . Nadir Khan zog am Mittwoch an der
Spitze von 12 MO Mann ein . Habib Ullahs Truppen hatten
die britische Gesandtschaft angegriffen , waren jedoch mit Ber -
lüften abgewiesen worden . Die französische Gesandtschaft ist
teilweise geplündert worden . Die Stadt selbst wurde vollkom-
men geplündert . Jetzt ist wieder verhältnismäßige Ruhe ein -
getreten .

Letzte Nachrichten
Dindenburg und das Volksbegebren

Der Reichspräsident verurteilt den § 4
öl . Berlin , 18 . Okt . ( Priv . - Tel . ) über eine heutige

Unterredung zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler ist ein Kommunique heraus -
gegeben worden , in dem der R e i ch s p r ä s i d e n t erklärt , daß
der A 4 des Volksbegehrens in seinen Wendungen
bezüglich des Reichskanzlers und der Minister wegen der
Außenpolitik unsachgemäß und persönlich sei . Er
bedauere dieses Vorgehen und verurteile es . Er
habe den Reichskanzler beaustragt , dieses den Mitglieder » der
Regierung mitzuteilen .

ch
Reichspräsident von Hindenburg hatte , wie gemeldet , am

Mittwoch ein Schreiben an Reichskanzler Müller gerichtet , in
dem er die Anhänger und die Gegner des Volksbegehrens
aufforderte , seine Person mit der Frage des Volksbegehrens
nicht in Zusammenhang zu bringen . Wie verlautet , hat nun -
mehr der Reichsausschuß für das Volksbegehren seinen Werbe -
film , in dem auch Bilder aus dem Leben des Reichspräsidenten
enthalten sind , zurückgezogen . Diese Maßnahme dürfte ein
erster Erfolg des Schreibens des Reichspräsidenten an den
Reichskanzler sein .

Maesonald in Kanada
Starke Abgespanntheit deS Ministerprö sidenten

I. London, 18 . Okt . (Tel . ) „Daily Mail ' meldet aus
Ottawa : Premierminister Macdonald sieht abgespannt aus ,
und seine Gesundheit verursacht den ihm Nächststehenden viel
Besorgnis . Nachdem er bei dem vorgestrigen öffentlichen
Empfang etwa 2500 Menschen die Hand geschüttelt hatte , sank
er müde in einen Stuhl zurück, und es wurde mitgeteilt , daß
es ihm nicht möglich sei , den übrigen Erschienenen die Hand
zu geben. Wegen seiner Gesundheit wurden weitere Emp -
fange in Ottawa und Montreal abgesagt .

„Daily Herald " meldet , daß Macdonald und Mack^nzie King
die Möglichkeit erörtert hätten , die nächstjährige britische
Reichskonferenz in Kanada abzuhalten . Aller Voraussicht
nach würden die Regierungen der übrigen Dominion ? ?u -
stimme » .

Amerika bei der SeeavrüstungSkonferenz
WTB . Washington , 18 . Okt . (Tel .) Präsident Hoover hat sich

entschlossen , Staatssekretär Stimson mit der Führung der
amerikanischen Delegatj, » bei der Marineabrüstungskonferenz
der fünf Mächte zu betrauen . Falls Stimson als einziger ame -
rikanischer Delegierter nach London gehen sollte , so werden
ihm dort zweifellos der amerikanische Botschafter in Brüssel .
Gib ?»« , und Konteradmiral Hilar » Jones , die als amerikanische
Delegierte an der Konferenz von 1927 teilgenommen haben ,
als Berater zur Seite sieben .

Russische Ablehnung eines deutschen Vorschlages
WTB . Moskau , 17 . Okt . (Tel . ) (Telegraphenagentur der

Sowjetunion . ) Das Außenkommissariat übergab heute der
deutschen Botschaft die Antwort auf den deutschen Vorschlag
gegenseitiger Aufhebung der im Zusammenhang mit dem Kon -
slikt wegen der Ostchinabahn getroffenen Repressalien der
Sowjetunion und Chinas . Die Antwort spricht der deutschen
Regierung Dank für ihre Anregung aus und teilt mit , die
Sowjetregierung habe es nicht für möglich erachtet , den beut -
fchen Vorschlag anzunehmen , der nicht zum Ziele führe , da
die Nankinger Regierung ihren Verpflichtungen und Verspre -
chungen nicht nachkomme und sich bis jetzt weigere , guten
Willen und Bereitschaft zu lokaler Einhaltung der Abmachun -
gen zu zeigen .

Polnische Aktion
gegen die deutschen Abgeordnete «

WTB . Warschau , 18 . Okt . (Tel .) Wie dem „Expreß Porannj "
aus Bromberg gemeldet wird , wurden vorgestern und gestern
Haussuchungen im Bromberger Büro der deutschen Srjmab -
geordneten fortgesetzt. Angeblich ist hierbei von der Unter -
suchungskommission ein umfangreiches Material beschlagnahmt
worden . Ahnliche Haussuchungen haben gestern und vorgestern
in einer Reihe von Städten in Pomerellen bei polnischen
Bürgern deutscher Nationalität stattgefunden . So wurde u . a .
auch bei dem Stargarder Deutschtumführer , dem katholischen
Pfarrer Heckert, eine Haussuchung vorgenommen .

Die festgenommenen deutschen Führer , Schulrat Heivelck,
der Leiter des Sejmbüros , Will « , der Führer der Bromberger
Pfadfinder , und Dr. Burhardt , der Obmann des Deutschen
Pfadfinderverbandes in Polen , verbleiben weiter in Haft .

Schwere Verluste »er Franzosen in Marokko
WTB . Paris , 18 . Okt . (Tel . ) Bei dem Zusammenstoß , der

am 14 . Oktober südlich von Colomb- Bechar zwischen Eingebo¬
renen und französischen Truppe« stattfand , haben die Franzo -
sen , wie eine Meldung des ..Echo d'Oran besagt , starke Ber -
luste erlitten . Auf franzosischer Seite käutpfte — nach dieser
Meldung — auch eine Abteilung der Kremdenlegio «, die in
einen Hinterhalt geriet . Die Verluste beziffern sich auf 50
Tote und Verwundete . Nur wenige Kampsteilnehmer sollen
mit dem Leben davongekommen sein , und zwar auch nur in-
folge des Eingreifens einer zu Hilfe gekommenen weiteren Ab-
teilüng der Fremdenlegion .

Mirtsckattlicke Mnsckau
Bertriebsmonopolc — Die österreich -ungarischen Bor ,

kriegsschulden — Überfremdung und Elektroindustrie
Bei den verschiedenen Monopolplänen der Reichsregie -

ruug handelt es sich um Bertriebsmonopolc wie beim
Branntweinmonopol , so daß also die Erzeugung private
wirtschaftlich erfolgen soll, während die Monopolverwal -
tung des Reichs die an sie gelieferten Erzeugnisse zu von
ihr festgesetzten Preisen an den Groß - und Kleinhandel
weitergibt , Der daraus entstehende Gewinn soll nach den
Plänen des Reichsfinanzministeriums hauptsächlich zum
Abbau volkswirtschaftlich aus die Dauer untragbarer
Steuern verwendet werden . Die Motive für diese Mono -
pole sind somit finanzpolitischer Art . Es kann sich bei
diese» Monopolen um nichts anderes als besondere For -
men der Berbrauchsbesteueruug handeln, die deshalb nur
dann zn vertreten sind , wenn sie mehr Ergiebigkeit ver -
sprechen als die bisherigen Formen . Gegeben sind die
Voraussetzungen für Staatsmonopole , die nicht einfach
allgemein abgelehnt werden können , in erster Linie dort ,
wo ein Wirtschaftszweig ohnehin zur Zusammenfassung
drängt nnd die Verstaatlichung im öffentlichen und all -
gemeinen Interesse wünschenswert erscheint. Das ist bei
den vorliegenden Projekten jedoch nicht der Fall .

ck
Während über das Zündholzmonopol bereits VerHand-

lungen im Gange sind , die aber nun eine Unterbrechung
erfuhren , weil der Leiter des schwedischen Zündholztru -
stes für die 125 -Millionen -Dollar -Anleihe an das Reich
höhere Zinsen forderte , als man ursprünglich zu zahlen
bereit lvar , handelt es sich bei den anderen Monopol -
Plänen , wie nun mitgeteilt wurde , nur um eine erste
Prüfung , wie auch weitere Projekte zur Besserung der
Reichsfinanzen erörtert werden . Wohl die geringste Aus -
ficht hat das Bierhsndelsmonopol, da es in Deutschland
nicht weniger als 68 000 Brauereien gibt und die Schwie¬
rigkeiten mit dem Branntweinmonopol und den süddent -
sehen Kleinbrennern schrecken müssen. Es ist ja schon vor -
geschlagen worden , das Branntweinmonopol überhaupt
aufzuheben und dafür einfach eine Branntweinsteuer ein -
zuführen . Verkaufsmonopole bringen überdies , gerade
wenn sich die Erzeugung auf sehr viele Betriebe erstreckt
und ein besonders großer maschineller Aufwand nicht not -
wendig ist , die Gefahr nnd Versuchung , daß „schwarz -
produziert " wird , und geben auch in Großbetrieben
mannigfache Möglichkeiten zu ungesetzlichen Umgehungen ;
sie auszuschalten ist die schwierigste und Hauptaufgabe
bei der Organisation eines Monopols . Diese Aufgabe
verlangt einen großen Beamtenapparat zur Überwachung
und verursacht die größten , den Gewinn aus dem betref -
senden Monopol einschränkenden Kosten. BeimTabakmono -
pol denkt man anscheinend zunächst nur an ein Verkaufs -
Monopol unter Aufrechterhaltung der privaten Produk -
tion , nicht auch an ein staatliches Produktionsmonopol
nach österreichischem Muster , das den Ankauf sämtlicher
Fabriken zur Voraussetzung hätte . Auch die Frage des
Tabakhandelsmonopols wird nicht als ein Bestandteil
des angekündigten aktuelle » Finanzprogramms unter -
sucht, sondern als Möglichkeit einer vielleicht ergiebigeren
Besteuerung des Tabaks für spätere Zeit .

*
Zur Zeit wird wieder einmal , und zwar in Paris , über

die Regelung der Borkriegsschulden der österreichungari -
sche » Nachfolgestaaten verhandelt . Das Programm dieser
Tagung des Verwaltungsrats der sog . Caisse Commune ,
an der die Vertreter der Inhaber österreichischer und un -
garischer Vorkriegsanleihen , auch deutsche Gläubigerver -
treter teilnehmen , geht zunächst dahin , für alle bisher
noch ungeregelteil Vorkriegsanleihen der alten Monar -
chie Vorschläge auszuarbeiten , welche die Grundlage für
unmittelbar sich anschließende Verhandlungen mit Ver -
tretern der Nachfolgestaaten (Österreich , Ungarn , Tschecho -
slowakei , Polen . Rumänien und Südslawien ) bilden sol-
len . Es wäre dringend zu wünschen , daß man , 11 Jahre
nach Beendigung des Weltkrieges , endlich zu einer Rege»
lung käme . Leider scheinen die mit weitgehenden Voll -
niachten ausgestatteten Vertreter der Nachfolgestaaten ,
vor allem Ungarn , Rumänien und Polen , an ihrer Ver -
zögerungstäktik festhalten zu wollen , um eine möglichst
niedrige oder gar keine „Aufwertung " dieser Papiere zu
erreichen , trotzdem doch ein solches Verfahren dem Kredit
dieser Staaten nicht förderlich sein kann.

Deutschland ist an diesen Verhandlungen autzerordent -
lich interessiert , da die in Frage kommenden Anleihen sich
zu mindestens 50 Proz . in deutschem Besitz befindest.



Der deutsche Besitz an den wichtigsten Ennssionen wird
wie folgt angegeben : Osterreichische und Ungarische Gold -
reuten 153 006 000 Goldgulden , Österreichische Schatz¬
scheine 119 000 000 Goldkronen , Ungarische Wmid -Ster -
ling -Renten 234 000 000 Goldkronen , Silberrenten
69 000 000 Gulden , Papierkronenrenten 725 000000 Kro¬
nen . Hierzu kommen noch die auf Mark lautenden An -
leihen im Nennwerte von mehr als 100 Millionen fowie
die sichergestellten (Eisenbahn -) Anleihen . Es handelt
sich somit um sehr große Beträge . Auch viele deutsche
Kleinrentner sind im Besitz solcher Papiere , die größten -
teils nicht einmal Zinsen bringen und vorerst nur zu
einem minimalen Bruchteil der dafür in Goldwert hin -
gegebenen Summen realisiert werden können . Es ist
zu wünschen , daß die Reichsregierung mit allem Nach-
druck die deutschen Vertreter unterstützt , wenn auch kaum
Aussicht besteht , daß auch nur eine Aufwertung ähnlich der
für die deutschen Anleihen herauskommt . Deutschland hat
loyal die gewaltige Last der Reparationszahlungen über -
nommen und kann deshalb auch eine angemessene Rege -
lung der Anleihen verlangen , die es selbst seinerzeit dem
Ausland gewährt hat . Die Nachfolgestaaten sind durch-
aus in der Lage , eine folche Regelung vorzunehmen . Hier
gäbe es gerade gegenüber diesen Agrarstaaten sicher auch
Druckmittel auf handelspolitischem Gebiet .

*
Aufs neue hat sich die Debatte zum Thema „Überfrem¬

dung " in der deutschen Elektroindustrie entsponnen ,
die recht heftig zwischen den beiden deutschen Großkon -
zernen , Siemenskonzern und Allgemeine Elektrizitäts -
gesellschaft, weitergeführt wurde . Den Anlaß dazu gab
ein Zusammenschluß in der Schwachstromindustrie . Es
wurde eine Spitzengesellschast gegründet , in der die
Aktienmehrheit der Firmen Mix & Genest , Ferdinand
Schuchardt und Süddeutsche Telephon - Apparate - , Kabel -
und Drahtwerke AG . zusammengefaßt werden soll, und
an der sich auch die amerikanische International Telephon -
and Telegraph Corp . beteiligt . In einer Ansprache,

' die
anläßlich des 82jähr . Bestehens der Stammfirma des
Siemenskonzerns Herr Karl Friedrich v . Siemens hielt ,
machte, er zum Thema „Überfremdung " scharfe kritische
Ausführungen , welche die AEG . auf sich beziehen mußte ,
da sie Hauptaktionärin der Mix & Genest AG . ist. Er
sprach davon , daß von der einst so stolzen Elektrotechnik
nun fremde Lotsen an Bord gerufen worden feien , und
daß diese bald nicht mehr als Lotsen , sondern als Un -
ternehmer auftreten und die deutschen Kapitäne dann
als Handlanger benützen würden .

Die zu erwartende Entgegnung der AEG . blieb nicht
aus . Sie beschäftigt sich Zunächst grundsätzlich mit der
bekannten Frage , ob .Obligationen weniger gefährlich
seien als Beteiligungen am Aktienkapital . Da über die
Notwendigkeit der Heranziehung des Auslandkapitals
kein Zweifel bestehe, könne diese Frage nicht durch ge¬
fühlsmäßige Einstellung entschieden werden , Einmal feien
schon in der Schwachstromindustrie die Verhandlungen
mit dem Siemenskonzern gescheitert , da er entscheiden-
den Einfluß auf . ein zu bildendes .zweites Schwachstrom -
gebilde verlangte und die AEG . einer derartigen mono -
Polistischen Tendenz Widerstand entgegengesetzt habe .

Die grundsätzliche Seite dieser Auseinandersetzungen
wurde schon in den Düsseldorfer Debatten anläßlich der
Tagung des Reichsverbandes der deutschen Industrie er-
schöpft, so daß das bleibt , worauf zum Schluß die AEG ,
anspielt . Man ersieht daraus , daß zwischen de.ij beiden
Großkonzernen zur Zeit eine scharfe Rivalität besonders
im Schwachstromgeschäft herrscht . Die - AEG . war nicht

Ein basischer Erfinder
' Der badische Erfinder Dr .-Jng . Friedrich August Hasel -
wander wird am heutigen 18. Oktober 70 Jahre alt . Der na -
turwissenfchaftliche Verein Offimburg hat « us diesem Anlaß
Dr . Haselwander die Ehrenmitgliedschaft verliehen . Die oa - s
dische Regierung und die Stadtverwaltung Offenburg haben
in besonders warm gehaltenen Schreiben dem Jubilar ihre
Glückwünsche entgegengebracht .

Haselwander hat um die Technik größte Verdienste sich er -
worben . Er ist der Erfinder des verketteten Dreiphasendreh -
ftromsystcins » durch das die großen elektrischen Uberlandzen¬
tralen und Fernleitungen möglich geworden sind , und des
kompresserlosen Verbrennungsmotors . Diese beiden Ersin -
düngen haben bekanntlich revolutionierend in der Technik ge-
Wirkt. Durch die Erfindung des Drehstromsystems find die
großen Überlandzeutralen , die Großkraftversorgungswerke ,
Wie wir sie heute haben , erst möglich gewordett , und durch die
Abschaffung des Kompressors beim Ölmotor ist der sogenannte
Dieselmotor überhaupt erst eine gebrauchsfähige Mäschine ge-
worden . Haselwander ist in Öffenburg geboren , und baute
seine erste Drehstrommaschinc , die sich heute ' im Ehrensaal
des Deutschen Museums in München befindet , 1887 in Offen -
bürg , wo er sie ohne weitere Versuche gleich nach dein Bau
am 12 . Oktober 1887 in der damaligen Hutfabrii Adrion in
Betrieb nahm und ihre volle Leistungsfähigkeit durch jähre -
langen Gebrauch bewies . Der kompressorlose Ölmotor Hasel -
wanders ist ebenfalls eine Erfindung von epochemachender
Bedeutung , und auch diese Maschine ist sofort ohne weitere
Versuche gleich nach der Fertigstellung mit dem erwarteten
Nutzeffekt und einem Brennstoffverbrauch unter dem des so-
genannten Dieselmotors gelaufen . Die kompressorlosen Ver -
brennungskraftmafchinen beruhen auf Hafelwanderfchen Er -
findergedanken , wie auch er die Urform des heutigen Dreh -
stromgenerators geschaffen hat .

Die Technische Hochschule Karlsruhe ernannte den verdien -
tcn Mann im Jahre 1920 zu ihrem Ehrendoktor , und die
Stadt Offenburg hat eine Straße im Offenburger Indu¬
striegebiet „Haselwanderstraße " genannt . Der Erfinder
teilt allerdings das Los vieler anderer großer Erfinder . Er
fand zur Verwertung seiner großen Ideen , die ihm patent -
rechtlich gesichert waren und für die er nachgewiesenermaßen
die unbedingte Priorität hat , nicht die richtigen Leute , und
wurde so um große Vermögenswerte geschädigt . Das Reichs -
gericht hatte die Drehstromerfindung allein auf einen Wert
von 90 Millionen Mark geschätzt.

so M durch die Inflation gekommen wie ber Metneus -
konzern . Schließlich gelang es ihr zunächst , ihre Stark -
stromproduktion wieder auszubauen , während Siemens
im Schwachstromgeschäst überragend blieb ,

' Wenn nun
die AEG . mit amerikanischer Hilfe in das besonders loh-
nende Schwachstromgefchäft eindringt , fo ist die Empfind -
lichkeit des Siemens -Konzerns verständlich , zumal er sich
dadurch einer sehr bedeutenden finanziellen un -d technischen
Macht gegenübersieht . Damit ist freilich nicht gesagt ,
daß der Kampf immer heftiger weitergeführt werden
wird . Es bleibt ja noch der Ausweg der Verständigung ,
der wohl eines Tages nach verfchiedenen Vorbildern ein -
geschlagen wird , trotz des von der AEG . jetzt proklamier -
ten Kampfes gegen monopolistische Tendenzen . V

Der Berliner Skandal
Amtsentheburg des Bürgermeisters Schneider

Bürgermeiester Scholtz hat dem Leiter des Bezirksamtes
Berlin - Mitte , Bürgermeister Schneider , wegen der in der
Sklarek - Angelegenheit gegen ihn erhobenen Vorwürfe die
Ausübung der Amtsgeschäfte auf Grund des Disziplinar -
gesetzes vorläufig untersagt .

Den Blättern zufolge hat Schneider auch von großen Fir -
men , mit denen er geschäftlich zu tun hatte , Geschenke ange -
nommen , ferner von Künstlern , denen er als Bezirksbürger -
Meister Aufträge gab , Bilder und Statuen als Geschenke er -
halten . Nach allen diesen Vorfällen ist nicht daran zu zwei -
feln , ^daß gegen Bürgermeister Schneider , ähnlich wie es bei
den Stadtbankdirektoren bereits geschehen ist, das Verfahren
mit dem Ziel auf Dienstentlassung eingeleitet wird .

Entlassung der Berliner Stadtbankdirektoren
Die durch die Angelegenheit Sklarek kompromittierten Di -

rektoren der Berliner Stadtbänk , Schmitt , Hoffmann und
Schröder werden , wie dab „B . T ." zu wissen glaubt , ohne
Rücksicht darauf , welche» Ausgang die Disziplinarunter -
suchung nehmen wird , nicht mehr in ihr Amt zurückkehren ,
sondern ihrer Stellung enthoben werden . Die drei Stellen
der Stadtbankdirektoren sind , wie das „B . T ." weiter mel -
det , bereits zur Neubesetzung ausgeschrieben worden .

Eine weitere württembergische Firma geschädigt
Schon feit fünf Jahren hat die Firma Gebr . Zöppritz in

Heidenheim Wolldecken für die Gebr . Sklarek geliefert . Nach-
dem der Bedarf größtenteils gedeckt war , sind die Lieferungen
im letzten Jahre gegenüber den Vorjahren erheblich zurück-
gegangen . Trotzdem ist die Firma in den Büchern der Skia -
reks ' ,mit 2 Millionen Reichsmark bedacht worden , ohne daß
die Firma jedoch auch nur einen Reichspfennig erhalten hätte .
Von den Guthaben der Firma bei den Sklareks sind 90 000
Reichsmark noch nicht bezahlt , von denen 15—20 Pröz . durch
die Versicherung Hermes gedeckt find . Der Verlust der Firma
dürfte also in mäßigen Grenzen bleiben .

Die Homojexnalität im Strafgesetzbuch .
Im Strafrechtsausschuh des Reichstages wurde am Don -

nerstag § 297 über die schweren Fälle der Unzucht zwischen
Männern auf Grund eines von Demokraten und Zentrums -
abgeordneten eingebrachten Antrages folgendermaßen neu
formuliert :

„Mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten wird bestraft :
1 . Ein Manu , der einen anderen Mann unter Mißbrauch

einer «duich ein Dienst - oder Arbeitsverhältnis begründeten
Abhängigkeit nötigt , sich zur Unzucht mißbrauchen zu lassen .

2 . Ein Mann , der gewohnheitsmäßig zum Erwerb mit
einem Mann Unzucht treibt oder sich dazu anbietet .

3 . Ein Mann über 21 Jahre , der einen männlichen Minder -
jährigen verführt , sich zur Unzucht mißbrauchen zu lassen .

"
Der Tatbestand der Gewaltdrohung und die Zuchthausstrafe

für besonders schwere Fälle werden also gestrichen . .

Ikurze Oacbricdten
Falschen Gerüchten gegenüber wird bekanntgegeben , daß der

Reichspräsident von Hindenburg sich der besten Gesundheit er -
freut .

Der Reichsrat erklärte sich mit der Prägung von Zeppelin -
Gedenkmünzen (3- und S-^ -Stücke ) aus Anlaß des ersten
Weltfluges des „Graf Zeppelin " einverstanden .

Eine Stresemannstratze in Frankfurt a . M . In Frank¬
furt a . M . beschloß der Magistrat , zu Ehren des verstorbenen
Reichsaußenministers Or . Stresemann eine wichtige Straße
nach ihm zu benennen .

Kein Stahlhelmverbot für Teutschland . Von unterrichteter
Seite erfahren wir . daß die Mutmaßungen eines Berliner
Blattes über ein Verbot des Stahlhelms für ganz Deutsch -
land unzutreffend sind . Ein Gesamtverbot des Stahlhelms
ist nicht in Aussicht genommen . — Die deutschnationale
Reichstagsfraktion hat folgenden Antrag eingebracht : Der
Reichstag wolle beschließen , die Reichsregietung aufzufordern ,
die von dem Herrn Reichsinnenminister erklärte Zustimmung
der Reichsregierung zu dem Verbot des Stahlhelms in der
Rheinprovinz und in der Provinz Westfalen zurückzunehmen.

RFB . bleibt verboten . Gegen das Verbot hatte der Front »
kämpferbuud beim Reichsgericht Beschwerde eingelegt . Der IV .
Strafsenat hat nunmehr entschieden , daß das Reichsgericht
über die Beschwerde seit dem Außerkraftsetzen des Republik -
fchutzgesetzes nicht entscheiden könne .

Der Haushaltsausschuß des Reichstages ist zum 28 . Oktober
zwecks Beratung der Reichshans Haltsordnung einberufen wor -
den .

Die österreichischen Verfassungsentwürfe sind vom Minister -
rat fertiggestellt und gehen nun dem Nationalrat zu .

Der österreichische Justizminister Or. Slama ist am Don »
nerstag in Berlin eingetroffen . Er hat sogleich dem Reichs -
justizminister einen Besuch abgestattet .

In Belgien streiken 10 000 Bergleute .
Riesenprozesse in Italien . In den nächsten Tagen werden

vor dem Gericht in Palermo zwei Riefenprozefse stattfinden .
In dem einen werden sich 260 Mitglieder einer Bande von
Übeltätern , im anderen 258 Mitglieder einer gleichen Organi «
sation zu verantworten haben .

Auf einer Konferenz der Außenminister Lettlands und Est-
lands in Riga wurde bezüglich des in Genf angeregten Zoll -
Waffenstillstandes volle Übereinstimmung erzielt . Die Minister
erörterten weiter die Frage der lettländisch -estländischen Zoll -
union sowie die bevorstehende Erhöhung des Bntterzolles in
Deutschland und erwogen in diesem Zusammenhang die Mög¬
lichkeiten eines Schutzes der Butterausfuhr der beiden Länder .

Das Volksbegehren der « eckten
Keine Stimme dem Volksbegehren

Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei in Ba >den Zerlaßt folgenden Aufruf :
„ Stahlhelm , Hakenkreuzler und Deutschnationale rufen q » f

Zur Ablehnung des Aoungplanes . Dieses Volksbegehren be -
deutet : Höhere Reparationslasten . Dieses Volksbegehren be-
deutet : Richträumuug des besetzten Gebiets . Dieses Volksbe -

t gehren bedeutet : Aufrechterhaltung der Kontrollkommission .
Dieses Volksbegehren bedeutet : Fortdauer der Bevormundungvon Re,chsbahn und Reichsbank . Dieses Volksbegehren ge-
fährdet die Zukunft unseres Vaterlandes . Darum keine
Stimme dem Volksbegehren .

"

Kundgebung der Bayerischen Volkspartei
Die Bayerische Volkspartei versammelte sich am Donners -

tagabend in München im Festsaal des Mathäserbräu zu einer
großen Parteikundgebung , in der der Parteivorsitzende , Land -
tagsabgeordneter Schäffer , nachdrücklich gegen das Volksbe -
gehren Stellung nahm . Seine Ausführungen schloß der Redner
mit folgender Feststellung zur Kriegsschuldfrage : Wenn wir
die Torheit ablehnen , daß ein Volksbegehren Gewalt und Un -
recht brechen kann , wenn wir auch erkennen müssen , heute
noch zu schwach zu sein , um dieses Unrecht völlig zerreißen zukönnen , dann haben wir doch den heiligen und festen Ent -
schlutz , unerschütterlich und unermüdlich im Kampfe gegen die
Lüge der deutschen Kriegsschuld , gegen fremde Raubgier und
Unterdrückung zu sein . In diesem Kämpfe darf es nur ein
Volk und ein Deutschland geben .

Im Anschluß an die Rede sprach der bayerischen Finanzmini -
ster Schmelzte über die Auswirkungen des Uoungplanes auf
die innerdeutschen Finanzprobleme . Hierbei kam der Redner
auch auf die beabsichtigte Änderung des Reichsfinanzausgleichs
zu sprechen und meinte , wenn ein Finanzausgleich komme,wie er verschiedentlich in der Presse angekündigt werde , so
würde dieses der letzte Axthieb auf die Selbständigkeit der
Länder bedeuten . Der Minister schloß, Bayern werde nie -
mals auf feine Selbständigkeit verzichten und in einem groß -
deutschen Einheitsstaat aufgehen .

Ein Aufruf rheinischer Wirtfchaftsführer
Eine Anzahl bekannter rheinischer Wirtschaftsführer , unter

ihnen Bankdirektor Or. Pferdmenges , die Generaldirektoren
Paul Silverberg und Or. Zapf , Geheimer Regierungsrat Or.'
Brecht, der Vorsitzende des Vorstandes der rheinischen Aktien-
gesellschaft sür Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation ,
Geheimrat Loms Hagen , Präsident des landwirtschaftlichen
Vereins für Rheinpreußen . Heuser , und Alfred Freiherr von
Oppenheim , haben folgenden Aufruf veröffentlicht :

„Die Unterzeichneten betrachten das Volksbegehren , insve -
sondere bei der schwierigen Lage der deutschen Wirtschaft , nicht
als einen geeigneten und richtigen Weg zur Behandlung der
Reparationsfrage . Sic raten deshalb dringend davon ab , dem
Volksbegehren zuzustimmen .

Eine Erklärung ver Deutschen Wet ^
Die Deutsche Welle G . m . b. H . gibt folgendes bekannt :
In deutschnationalen Blättern wird in einem Kieler Tele ,

gramm Or Hilgenbergs behauptet , daß es sich bei der an ihn
und Graf Westarp gerichteten Einladung zu Rundfunkzwie »
gesprochen über die Auswirkung des Uoungplanes nur um nicht
ernst zu nehmende Angebote gehandelt habe .

Demgegenüber wird festgestellt , daß die an die Herren der
Deutschnationalen Volkspartei ergangenen Einladungen auf
Grund einmütiger Beschlüsse des politischen tiberwachungsaus -
fchuffes der Deutschen Welle erfolgt sind, 'dem Mitglieder aller
großen Parteien von den Dentfchnationalen bis zu den Sozial -
demokraten angehören . Die Ernsthaftigkeit der Angebote kann
somit nicht in Zweifel gezogen werden . Es sei noch darauf
hingewiesen , daß die als amtliche Auflage im Rundfunk ver -
breiteten Ministerreden außerhalb der Verantwortung der
Rundfunkgesellschaften stehen und daher auch der Kontrolle
ihrer Überwachungsausschüsse nicht unterliegen .

Anrufung des Staatsgerichtshofes
Die deutschnationale Landtagsfraktion in Preußen hat ge-

maß ihrer Ankündigung in der Landtagssitzung vom 16. Okt .
den Staatsgerichtshof angerufen , um ein Feststellungsurteil
über das Recht der Beamten zu erwirken , sich an dem Volks -
begehren zu beteiligen . Mit dem Antrage hat die Landtags -
fraktion den Antrag auf sofortigen Erlaß einer einstweiligen
Verfügung ' verbunden , durch die dem preußischen Staats -
Ministerium ausdrücklich untersagt werden soll , Beamten , die
sich in die Listen für das Volksbegehren eintragen , irgendwelche
Nachteile anzudrohen . i

*
Regierungsrat Bierbach bei der Regierung in Düsseldorf ,

ist, wie der Sozaildemokratische Pressedienst erfährt , vom Amte
suspendiert worden , weil er einen „van Gemeinheiten trotzen-
den Aufruf , zur Teilnahme an dem Volksbegehren unterzeich -
net hat . Das Disziplinarverfahren gegen Bierbach ist bereits
eingeleitet worden .

Die Befestigungen an der französischen Ostgrenze . Eine Ab-
ordnung des Heeresausschusses des Senats hat sich in Be -
gleitung einiger Offiziere nach der französischen Ostgrenze auf
eine Besichtigungsreise begeben , um sich über den Stand der
Befestigungsarbeiten zu unterrichten . Nach der Agentur Ha -
vas hat die Abordnung festgestellt , daß die Arbeiten nicht so
weit fortgeschritten sind , wie man dies nach der vorjährigen
Inspektionsreise hoffte . In dem Bericht wird der Heeres -
ausschuß die Regierung daher auffördern , die Abwicklung der
Befestigungsarbeiten an der französischen Grenze zn be-
schleunigen .

Eine neue Sowjetrepublik . Tadjistan , das bis jetzt zur Re»
publik Usbek gehört hat , wurde vom außerordentlichen Kon »
areß der Sowjets , der in Djuchambe stattfand , als selbständige
Sowjetrepublik proklamiert . Die Sowjetunion zählt somit
jetzt sieben Republiken . Die neue Sowjetrepublik ist am Ab-
hang des Pamirplateaus gelegen und umfaßt einen Flächen -
inhalt von ISS 600 Quadratkilometer . Es wird im Lande
Baumwolle gepflanzt .

In der vergangenen Nacht drangen Geldschrankknacker in die
Geschäftsräume der Baufirma Boswau & Knauer in der Moh »
renstratz « in Berlin ein . Die Verbrecher schweißten einen alte -
ren Arnheim , der im Lohnbüro stand , kunstgerecht auf . Sie
erbeuteten ungefähr 140000 3HH .

Auf der Wasserkuppe bei Fulda ist der Segelflieger Syril
aus Altona tödlich abgestürzt .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Donnerstagabend
von seiner Balkan - Schlefien -Fahrt über Mähren , Oberöster -
reich , München nach Friedrichshafen zurückgekehrt und um
9 Uhr gelandet .

Nach einer Meldung aus Bukarest ist dem französischen Ge »
sandten in Bukarest . Puaux , während einer Eisenbahnfahrt
aus dem Gepäckwagen sein Gepäck entwendet worden .

J *



Verband badisHer Gemeinden
Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden hielt am

4 . Oktober 1929 in Osterburken (Slmt Adelsheim ) eine Sitzung
ab , zu der die , .Gemeindevertreier der Bezirke Adelsheim , Bu -
chen , Mosbach , Tauberbischofsheim und Wertheim eingeladen
waren . In der Sitzung , die von Burgermeister Wenges , Gerns -

, b« ch, geleitet wurde , und zu der etwa 150 Teilnehmer , darun¬
ter auch mehrere Gemeinderäte , erschienen sind , wurden —
wie uns geschrieben wird —. die wichtigsten Gemeindefragen
der Gegenwart eingehend behandelt :

BerwaltungSreform
Die Versammlung lehnt die Amtskörperschaften entschieden

ab , da sie , wie die Erfahrungen in Württemberg gezeigt
haben , zur Lösung größerer und gemeinsamer Gemeindeauf -
gaben viel zu klein , und daher zur Erreichung des so dringend
notwendigen Lastenausgleichs unter den einzelnen Gemein -
den gänzlich ungeeignet sind . Dafür sollen die Kreise erhalten
und ausgebaut , deren Zahl aber auf etwa 4 ermäßigt werden ,
um sie verwaltungsmäßig und finanziell leistungsfähig zu ge .
stalten , und Um den erwähnten unumgänglichen Äastenaus -
gleich zu ermöglichen . Sodann sollen Aufgaben , welche die
Gemeinden erfüllen können , den Staatsverwaltungsbehörden
abgenommen werden , insbesondere die Ausstellung von Aus -
weispapieren u . dg !. Die Vezirksfürsorge - und Wohnungsver -
bände sind aus den zur Genüge erörterten Gründen möglichst
bald aufzulösen . Die gehobene Fürsorge mit Ausnahme der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge ist da -
bei aus ZweckMätzigkeitHgründen auf die Gemeinden zu über -
tragen , die sie rascher , individueller und damit vor allem auch
billiger besorgen werden . Die Versammlung spricht sich aber
gegen jede weitere Aufhebung von Bezirksstellen aus , weil
diese gegen die Interessen der Landbevölkerung verstößt und

volkswirtschaftlich nachteilig ist., somit weder Vereinfachung
noch Verbilligung bedeutet . Die Grundbuchämter sind bei den
Gemeinden zu belassen .

Aufwand für Land- und Kreisstraßen . Die Versammlung
weist nachdrücklichst auf die dringende Notwendigkeit der Ände -
rung des Straßengesetzes hin , da es unmöglich ist, die kleine-
ren Gemeinden auch fernerhin nach Maßgabe der Straßen -
länge zu den Kosten der Land - und Kreisstraßen heranzuzie -
hen , nachdem die Straßen durchweg dem Fernverkehr der
Kraftwagen dienen . An Stelle der Straßenlänge soll die Ein -
wohnerzahl und der Steuerwert als Verteilungsschlüssel treten ,
damit der Nutzen , den die Städte und Gemeinden am Kraft -
Wagenverkehr haben , auch verhältnismäßig in der Beitrags -
leistung zum Ausdruck kommt . Sodann sollen die straßenbau -
Pflichtigen Körperschaften an der Kraftfahrzeugsteuer betei -
ligt werden . Das Straßengesetz ist auch im übrigen nach neu -
zeitlichen Gesichtspunkten zu ändern .

Bekämpfung der Brandfälle . Der Verbandsvorstand hat
seine Bezirksvereine dringend gebeten , alles aufzubieten , um
die Brandfälle zu vermeiden , damit die Umlagegleichheit (das
Unterstützungsprinzip ) bei der Gebäudeversicherungsanftalt bei -
behalten werden kann und nicht zur Einführung der Gefah -
renklassen (dem Versicherungsprinzip ) übergegangen werden
muß . Gegen diese Gefahrenklassen , die städtischerseits immer
wieder verlangt werden , erhebt die Versammlung entschieden
Widerspruch , da sie die Verwaltung der Anstalt erheblich ver -
größern und verteuern würden , und weil es auch unmöglich
ist; die ärmeren Kreise im Schwarzwald und Odenwald , deren
Gebäude mit Weichdachung versehen sind , noch besonders zur
Gebäudeversicherung heranzuziehen . Die Städte haben von
dem Land ohnehin jchon so viele Vorteile , weil dort wertvolle

' Staatseinrichtungen sich befinden » die auf dem Lande schwer
vermißt , aber trotzdem aus gemeinsame Kosten sämtlicher
Steuerzahler unterhalten werden , und weil auch die Einnah¬
men kw städtischen Bevölkerung zum großen Teil aus Ein -
kaufen der ländlichen Bevölkerung herrühren , ganz abgesehen
von , den steuerlichen Vorteilen , welche die Städte als Sitzge -
meinden gegenüber den Betriebs - und Wohngemeinden haben ,
und abgesehen davon , daß nicht weniger als zwei Drittel aller
Industriearbeiter auf dem Lande wohnen und dort soziale
Aufwendungen verursachen , aber in den Städten arbeiten und
daselbst Steuerwerte schassen . Bemerkt wurde , daß bei Ein -

führung des Versicherungsprinzips die Staatsanstalt mit den
Privatversicherungsunternehmungen in Wettbewerb treten
^

Bürgernutze » . Der Wert deD Allmendgenusses für die mitt -
leren und kleineren Landwirte wird besonders betont und dabei
OHCtfcinnt, bcif) der $&i$>öub &öptftonb zur , (aftljQltunQ 33ut *

gernutzens sehr wesentlich beigetragen hat . Er wird beauf -

tragt , dem Problem auch in Zukunft seine Aufmerksamkeit zu
widmen , während andererseits die Gemeindeverwaltungen auf -

gefordert werden , für eine intensive Bewirtschaftung der All .

mendselver Sorge zu tragen .
AutoHausierhandel . Die Versammlung,pricht sich gegen den

Hausierhandel aus . da er in der Regel d,e Bevölkerung mit

weniger guten Waren versieht und die Gemeinden steuerlich
schädigt . Der Verbandsvorstand wird dem Gegenstand auch in

Zukunft Aufmerksamkeit schenken.
Turchsiihrung des Lastenausgleichs bei der « teuervertnlung .

Die Versammlung hält eine Änderung des badischen Steuer -

Verteilungsgesetzes für dringend notwendig , um einen besseren

Lastenausgleich unter den einzelnen Städten und Gemeinden

ÄU erreichen . Der Steuerverteilungsschlussel muß nach Auf -

fassung der Versammlung unter Aushebung der seitherigen

Kiqssenverteilung mehr aus die Einwohnerzahl abgestellt wer -

^
Sonstige Gemeindeangelegenheiten . Die Versammlung be -

faßte sich ferner mit der Frage der Zuteilung der abgesonder -

ten Gemarkungen zu den benachbarten Gemeinden , mit der

Vergütung für den Einzug der Handwerkskammerbeitrage , mit

der Ausbildung der jungen Landwirte , wobei e,n Ausbau der

Jortbildungs - und Gewerbeschulen gewünscht wird , mit der

Bildung von Bezirkssparkassen , mit dem ^'
^

r - La
^

nschluß .
mit dem Nachtbackverbot in den Bäckereien , m,t den Gebühren
der technischen Staatsbehörden , die als zu hoch k

^
eichnetwer .

den . mit dem Einzug der Kreissteuern , m, der Besoldung der

Gemeindebeamten und Gemeindeangestellten und mit den

Schlichtungsausschüssen sowie mit anderen Fragen des gemeind -

' '
laie Gemeindeverwaltungen wurden aufgefordert , ihre be-

rechtigten Wünsche anläßlich des Wahlkampfes auch den Land -

tagskandidaten vorzutragen , damit sie ein B,ld über die Not -

laae und über die Wünsche der Landgemeinden und der Land -

bevölkerung erhalten , und damit sie überhaupt im einzelnen
unterrichtet werben . Von den Lanbtagskanblbaten selbst er -

wartet die Versammlung ebenfalls , insbesondere soweit ste
vom Lande gewählt sind , daß sie in Zukunfl entschieden fur
ihre Interessen eintreten , damit die überwiegende stadt „ che
Einstellung zum Nachteil des flachen Landes endlich unter -

bleibt . Aus der Mitte der Versammlung wurde ,n diesem Zu -

sammenhang bedauert , daß die Landbevölkerung bei ilani »
und Reichstagswahlen nicht zuerst solche Vertreter tn die Par¬
lamente sendet , die ihre Verhältnisse genau kennen und daher
auch willens und in der Lage sind , ihre berechtigten Interessen
zu vertreten und zu fördern .

In der Versammlung kam die Übereinstimmung mit den Ge -

dankengängen des Berbandsvorstandes . dem Dank und An¬
erkennung für die zielbewußte Interessenvertretung ausgespro -
chen wurde , restlos zum Ausdruck . Nach fünfstündiger Tagung
wurde sodann die Sitzung geschlossen, nachdem zuvor Ge¬

meinderat Thoma , Wenkheim , als Vorsitzendem des Gemeinde -
räteverbandes die Erklärung abgegeben hatte , daß

'
dieser seine

Programmpünkte restlos vom Verband badischer Gemeinden
betreten sieht und deshalb weiterhin keine Veranlassung zu
einer Sonderaktion hat .

Bfiäciiscftier Teil
Die önanzielle Lrleicbterung

desVoungplsns gegenüverdem Dawesplan
Auf eine Anfrage des badischen Staatspräsidenten hat das

Reichsfinanzministerium hierüber folgendes mitgeteilt :
Will man die gesamten Leistungen des Uoungplans mit de-

nen des Dawesplans vergleichen , so läßt sich das nur auf
der Grundlage einer Durchschnittsannuität machen . Diese
Durchschnittsannuität wird richtigerweise nicht durch Ermitt -
lung des arithmetischen Mittels sämtlicher Jahresleistungen
gesunden . Eine solche Berechnung würde die wirtschaftlich
sehr erhebliche Tatsache unberücksichtigt lassen , daß die Leist» » -
ge» der ersten Zeit wesentlich niedriger sind , als die der svä -
teren Jahre . Diesem Umstände trägt vielmehr die Methode
Rechnung , die äuch im Ioungplan selber angewendet ist und
darin besteht , daß die Durchschnittsannuität über den Gegen -
wartswert sämtlicher Annuitäten ermittelt wird . Unter Zu -
grundelegung eines Diskontsatzes von 5 )4 Proz . ergibt sich für
die reine Uoungannuität zuzüglich des Dienstes der Dawcs -
anleihe eine Durchschnittsannuität von jährlich 2.04 Milliar -
den Reichsmark .

Die Ausführungen der „Badischen Zeitung " zählen zu den
Leistungen auch noch weitere Verpflichtungen hinzu . Zunächst
ist zu sagen , daß das belgische Markabkommen unter beson -
deren Boraussetzungen zustandegekommen ist und diese Lei -
stungen nicht als Reparationsleistungen angesehen werden
können . Außerdem gilt aber sür das belgische Markabkommen
und besonders für die sogenannten inneren Besatzungskosten ,
daß sie bei einem Vergleich zwischen Dawesplan und Uoung -
plan nicht nur einseitig den Koung - Lasten hinzugezählt wer¬
den dürfen , da sie auch zu den Dawes -Lasten hinzugetreten
wären . Ebenso liegt es mit dem Rückkaufpreis der Saar -
gruben .

Um einen Vergleich mit den Leistungen des Dawesplans
machen zu können , muß man für die Berechnung der Dawes -
Leistungen eine zeitliche Begrenzung unterstellen . Legt man
für die Dauer der Dawes -Zahlungen die Amortisationsperiode
der Eisenbahn - und Jndustrieobligationen zugrunde , d. h. ab
1. September 1929 noch 34 % Jahre , so würde die Dawes -
Belastung einer Durchschnittsannuität von 2438 Millionen
Reichsmark sür 37 Jahre entsprechen . Die durchschnittliche
Uoung - Annuität für den Zeitraum von 37 Jahren betrügt aber
2049 Millionen Reichsmark (einschließlich Dienst der Dawes -
Anleihe ) . Wenn man also die Lasten des Dawesplanes mit
dem Ablauf des Amortisationsdienstes der Eisenbahn - und In -
dustrieodligationen für beendet ansieht , und wenn man eine
Steigerung der Daweslast durch den Wohlstandsiiidez außer
acht läßt , ergibt sich somit bereits eine Verminderung der
Lasten durch den Aoungplan um rund 400 Millionen Reichs -
mark jährlich . Stellt man eine Steigerung der Dawes -
Annuität durch den Wohlstandsindex in Rechnung und setzt
man die jährliche Steigerung des Wohlstandsindex mit 1 Proz .
verhältnismäßig niedrig an , so errechnet sich die durchschnitt -
liche Steigerung der Normalannuität von 2,5 Milliarden zu
mehr als 399 Millionen jährlich . Der Vergleich liefert also
bei mäßiger Einsetzung der Wirkung des Wohlstandsindex aus
die Dawes -Annuität eine Verminderung der Lasten durch den
Uoungplan von rund 799 Millionen Reichsmark .

Wirtschaftlich bedeutungsvoller als die Vergleichung der
Durchschnitte beider Pläne für so lange Zeit ist die Verglei -
chung für die nächste Zukunft , etwa die nächsten 19 Fahre .
Hier stehen ' der ohne jede Berücksichtigung des Wohlstands -
indexes fällig gewesenen Zahlung von jährlich 2599 Millionen
Reichsmark des Dawesplans Jahreszahlungen des Uoung -
Plans ( reine Aoung - Annuität zuzüglich Dawes -Annuität )
gegenüber , die im Durchschnitt rund 19S9 Millionen Reichs -
mark jährlich betragen .

Zur Rheinregulierung
Über das Datum der Verhandlungen zwischen der Schweiz ,

Deutschland und Frankreich über die Rheinregulierung zwi -
schen Jstein und Straßburg ist, wie aus Bern gemeldet wird ,
noch kein Beschluß gefaßt worden . Dagegen werden die Be -
sprechungen der Delegierten wahrscheinlich in Straßburg statt »
finden .

Auflösung einer nationalsozialistischen
Versammlung in Freiburg

Die Polizeidirektion Freiburg teilt mit : Die Mittwoch abend
im Feierling -Saal abgehaltene nationalsozialistische Versamm -
lung wurde polizeilich aufgelöst . Schon die Handzettel , durch
welche zur Versammlung eingeladen wurde , und welche auf
der Straße zur Verteilung gelangten , wären in einem derartig
aufreizenden Ton gehalten , daß auf Antrag der Polizeidirek -
tion durch das Freiburger Amtsgericht die Beschlagnahme aus -
gesprochen wurde . In der Versammlung selbst erging sich der
Redner , Reichstagsabgeordneter Dreher , in maßlos beschimpfen -
den und aufreizenden Äußerungen gegen den Staat und ein -
zelne Bevölkerungsklassen . IT. a . verglich er den Staat in aus -
ladender Breite mit einer Hure ; die politische Tätigkeit deS
katholischen Klerus , insbesondere des Prälaten Kaas , apoftro -
phierte er mit den Worten : „Pfui Teufel , da muß man sich
ja schämen , Katholik zu sein ! " Die beauftragten Polizeibeam -
ten schritten sodann zur Auflösung der Versammlung , welche
sich ohne Zwischenfall vollzog . Die beabsichtigte Weiterführung
der Versammlung in einem anderen Lokal wurde dadurch un -
möglich gemacht , daß der Redner und der Versammlungsleiter
kurze Zeit von der Polizei festgehalten wurden .

Badisches Ländestheater . In dee am Samstag , dem 19.
5 ur »intau ' stchcuMg kommenden GegenwaiMsp :« !
„Trojaner " von Curt Eorrinth werden die führenden und
wichtigen Rollen von Elisabeth Bertram , Eva Quaiser und
den Herren Brand , Dahlen , Graf , Hierl , Herz , Höcker, Just .
Kloeble , Kühne , Luther , Mehner , Müller , Prüter , Schulze
und von der Trenck dargestellt . Die Inszenierung leitet Felix
Baumbach .

Aus der Landeshauptstadt
Asphaltstraßen u»d Krpftwage » . Zu unseren Notizen er«

halten w,ir verschiedene Zuschriften , von deren ausführliche »
Wiedergabe wir jedoch aus Raumgründen absehen müssen . E«
meldet sich u . a . ein Fußgänger , der sagt , die erste Konsequenzaus der Erkenntnis , daß die sonst doch wirklich Wunderbollen
Asphaltstraßen bei - Regenwetter schlüpfrig werden , sei die Ein .
Haltung maßiger Fahrgeschwindigkeit im Stadtgebiet ! Dadurchwürden nicht nur Unfälle , sondern auch Ausgaben vermieden ,die wie die Kosten für die geforderte Änderung tadelloser
Straßendecken von der Allgemeinheit getragen werden sollen .— D,e Zuschrift eines Kraftwagenfahrers ist gleich die Ant -
wort . Er sagt u . a . : „Auch mäßige Fahrgeschwindigkeit schützt
nicht vor dem Schleudern des Wagens aus nassen Asphalt -
straften , wie der Fachmann weiß . Manchem Automobilisten
passierte es , daß sein Wagen bei einer Fahrgeschwindigkeit
von 29 bis 39 Kilometern in der Stunde , z . B . auf der Kriegs -
straße,

'
zum Schleudern kam , wenn plötzlich gebremst werben

mutzte . Besonders im Herbst , wenn herabgefallene Blätter
und Feuchtigkeit zusammenwirkten . Dem Radfahrer geht es
ebenso , wie täglich die Stürze auf der Kaiserstraße beweisen .
Der Fußgänger , der Schuhe mit Gummisohlen trägt , ist auf
nassem Asphalt unbeholfen und bringt sich und andere in Ge-
fahr . Die Neuanlage von Asphaltstraßen bedeutet also tat »
sächlich eine schwere Gefährdung sowohl des fahrenden wie des
laufenden Publikums . Der Fußgänger und der Fahrer müs »
sen verlangen , daß eine Straße so gebaut ist, daß die Mög -
lichkeit eines Unglücks weitestgehend ausgeschaltet wird . Da
es einige Arten von Straßenbelag gibt , die /.griffig " sind,
sauber aussehen , billiger als Stampfasphalt und außerdem
noch einheimisches Ereugnis sind , ist es absolut unerfindlich ,
warum gerade zu dieser Bauart gegriffen werden soll. Auto -
mobilist wie Fußgänger werden mit Recht die Verantwortung
für Unfälle auf solchen Straßen ablehnen . Nicht unerwähnt
möge bleiben , daß Verwaltungen größerer deutscher Städte
durch einfaches Einwalzen von Riffelungen in schon Vorhan -
denen Asphaltstraßen die Griffigkeit dieses Materials zu er -
höhen suchten . Diese Art der Verbesserung ist keineswegs so
kostspielig , als daß sie aus Sparsamkeitsgründen unterbleiben
müßte , wo doch das Leben und Eigentum vieler auf dem Spiele
stehen ."

Wetternachrichtendienst der Badischeu Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Die ziemlich unverändert vor der norwegischen
Küste liegengebliebene Zyklone hat in Richtung nach dem Ar -
melkanal einen Ausläufer vorgetrieben , der aber für unsere
Witterung keine nachhaltige Wirkung erlangen wird . Die Zy-
klone selbst zeigt bereits Anzeichen beginnenden Zerfalls . Ein
zweiter über Südschweden vorhandener Ausläufer wird sich da-
gegen über der Ostsee voraussichtlich zu einem selbständigen
Wirbel entwickeln und weiterhin anhaltend auf die Witterung
des Festlandes einwirken . Wetteraussichten : Fortdauer des
zeitweise wolkigen Wetters bei westlicher Luftzufuhr , strich-
weise auch leichter Regen , Temperaturen wenig verändert .

Eine Sage
vom Kaffee berichtet von einem Hirten ,der seine Herde in den Bergen Arabiens
weidete . Er klagte einst einem Mönch ,da © die Ziegen seiner Herde vön einer
wunderlichen Krankheit besessen seien
und die ganze Nacht umhersprängen ,ohne Ruhe und Schlaf zu finden .
Der Mönch war ein kluger Mann und
hatte bald herausgefunden , daß die Zie¬
gen auf der Weide die Blätter und die
dunkelroten Früchte des bisher unbe¬
achteten Kaffeestrauches gefressen
hatten . Er ließ für sich selbst aus den
Früchten einen Trank brauen und fand ,daß es ihm nun leicht ward , die ganzeNacht im Gebet zu durchwachen .
Dem gehetzten Menschen der Gegen -
wart ist Ruhe und Schlaf unentbehrlich ;
er kann jedoch Bohnenkaffee jederzeit
unbedenklich zu sich nehmen , weil es
der Wissenschaft gelungen ist , unserem
Jahrhundert den coffeinfreien Kaffee
Hag zu schenken . Kaffee Hag ist das
Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht B
und die Köstlichkeit seines Aromas ist
unübertroffen .

Ifoartbel und Mirtscbaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Dork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

16 Ottober II. Ottober
Geld «IM! ,r . ©Hb , önti

168.47 168.81 168.45 168.79
111 .93 112.16 111 .94 112.16
21 .905 21.945 21 .915 21 .955
20 .38 20 .42 20.382 20.422
4.1840 4 .1920 4.1860 4.1940
16.45 16.49 16.45 16.49
80 .93 81 .09 80.955 81 .115
58 . 79 58.91 58.82 58.94
12 .386 12 .406 12 .39 12 .41

Die Börsen waren in dieser Woche bei stillem Geschäft über -
wiegend befestigt . Abgesehen von einigen Auslandsaufträgen
in Spezialwerten war der Auftragseingang denkbar klein . Auch
die Kulisse bekundete Zurückhaltung . Auslandskäuse lagen vor
allem in Reichsbankpapieren und Elektrowerlen vor . Die Ver »
Handlungen über die Schwedenanleihe machten einen guten
Eindruck , da von ihr eine beträchtliche Entlastung der Kassen-
läge des Reiches erwartet wird . Günstiger stimmte auch die
Erleichterung am Geldmarkt , vor allem in New Jork . von der
eine stärkere Jnteressierung der internationalen Spekulation
an europäischen und damit auch deutschen Werten erhofft wird .
Bevorzugt waren vor allem Montanwerte bei rheinischen Käp »
sen . Fest lagen auch Reichsbankanteile , ebenso Elektrowerte
und Schiffahrtsaktien . Farbenwerte waren uneinheitlich . Der
Anleihemarkt lag vollkommen ruhig ohne Umsätze.

Der Londener Fcingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 16 . Oktober d. I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 10 d bzw . für 1 Gramm Feingold 32 .7294 pence .



Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden -Baden .

Ablösungsanleihe.
Bei der am 15 . Oktober 1929 borgeuoiitmeiten Ziehungbon » uälefungSjdfcinett der Ablösungsanleihe der StadtBaden - Baden für 1929 wurden folgende Nummern

gezogen :

, Lit . ^ : Ar . 11 , 27, 42, 45, 57, 70, 71, 72, 76, 131 ,1^1, 145, 153, 154, 156, 195, 206, 210, 216 , 223, 227 .228, 241, 246, 253, 275, 281 , 284, 293, 297, 304, 318,333, 344, 347 , 352 , 354, 356, 358, 380, 383, 385 , 390,392, 1852, 1863 , 1868, 1870, 1881, 1882 , 1883, 1884,1885, 1892, 1903, 1904, 1907, 1908, 1913, 1915, 1921 ,1934, 1941, 1943, 2159 .
Lit . B : Nr . 413, 433 , 454 , 526, 593, 596, 615, 658,673, 726. 755, 759, 1676 , 1721 , 1745 , 1767, 1306, 1832,1840, 2085 , 2086 , 2094 , 2105 .
Lit . C : Nr . 899, 946, 986, 1016, 1025, 1031, 1073,1077, 1113, 1146, 1171, 1963 , 1977 .
Lit . D : Nr . 1201, 1211, 1265, 1273, 1320, 1383.
Lit - E : Nr . 1443, 1456, 1496 .
Lit . F : Nr . 1502, 1525, 1555.
Lit . G : Nr . 1625, 2167, 2187 .
Die genannten Stücke werden zur Heimzahlung auf

den 31 . Dezember 1929 aufgerufen . Sie werden zum
Fünffachen des Rennwerts mit den ab 1 . Januar 1926
aufgelaufenen Zinsen unter Abzug der Kapitalertrags -
steuer mit folgenden Beträgen eingelöst .

Buchstabe A mit 73,75 XM
« .. 1« ,50 „
C „ 295, - .
D „ 590,— „
E „ 1180,- .
F „ 2950 - „
G .. 5900 - „

Die Einlösung erfolgt neben 'Ott Stadtkasse Baden -
Baden bei den Vermittlungsstellen , die den Umtausch
der Stücke besorgt haben . Mit jedem Auslosungsschein
ist ein entsprechendes Stück der Ablösungsanleihe ein -
zureichen . J .882

Bon den Ziehungen der Jahre 1927 und 1928 sind
folgende Stücke rückständig :

1927 :
Sit . A : Nr . 295 , Lit . B ; Nr . 1707, Lit . C : Nr . 879,

1057.
Ävll V.riS :

Lit . A : Nr . 49. 98, 99, 100 , 102, 120, 189 , 191, 193,
257 , 362, 372, 1886, 1887, 1911 , 1940 , Lit . B : Nr . 428,457 , 549, 551 , 552, 558, 564 , 609, 660, 677, 683, 787,
1787, 1808, 1810, 1848, Lit . C : Nr . 939, 940, 975,
1060, 1092, 1958 , i960 , Lit . F : Nr . 1507.

Vaterländische Kundgebung

Geh . Rat Dr.

Kusenbevg
Weicht am 19 . Sttobev 1939 , 8 4wv
abends im „ GvoSen Sefthallesaal

"

zu Karlsruhe

Erscheinen ist vaterländische Pflicht .

Deutschnationale Volkspartei

Karten im Vorverkauf bei der Bad . Jeitung Karlstr. S.
und im Parteibüro : Stephanienstr . 96 . Eingang Baischstr.

Ein beredtes Zeugnis für den Reichtum geistigen
Lebens und heimatlichen Besitzes ist wieder das

Ctkhart

Icchwuch
'

füröas

BcrtmerCanb

1930
Herausgegeben von dem bekannten Dichter und
Schriftsteller Hermann Erit Busseim Auftrag

des Landesvereins Badische Heimat
Aus dem Inhalt :

Bildnis Franz Philipps , von Prof . H . A- Bühler
(Bildtafel )

Kalendarium mit den Lebensdaten bedeutsamer
badischer Persönlichkeiten

Franz Schneller , Landschaftserlebnis
Geh . » Rat Dr . Karl Obser , Karlsruhe , Feodor

Iwanow . Ein Karlsruher Hofmaler aus der
Zeit de? Klassizismus ( mit Selbstbildnis !

Prof . HanS A . Bühler , Karlsruhe , Das innere
Gesetz der Farbe . Eine künstlerische Farbenlehre

Prof . Dr . W - E . Oeftering , Karlsruhe , Bildhauer
Hermann Binz (8 Abbildungen )

Prof . Dr . Hermann Unger , Köln , Richard Trunk ,
ein deutscher Lyriker (mit Bildnis !

Wilhelm Fladt , Freiburg i . Ar ., Briefe von Emil
Gött an ein junges Mädchen

Wilhelm Fladt , Emil Gött , der Erfinder
Rene Schickele, Gedichte
H. E . Busse, Friedrich Alfred Schmid Noerr - Ein

badischer Dichter (mit Bildnis !
F . A. Schmid Noerr , Die Krötenwallfahrt
Friedrich Singer . Gedichte

termann
Ens Busse , Romantische Begegnung

ibliothekar G . Zink , Heidelberg , „Zur Puppen -
theaterpoesie "

Badische Schnurren und Anekdoten von Karl
Verner , Hanns Glückstein , Karl Herbster ,
Karl Jörger , Adam Karillon , Karl Ruf und
Josef Schleer . Zeichnungen von Zenta Zizler

W. E - Oeftering , Literarische JahreSschau 1828/29
Karl Kistner, Kath. Chronik, 1928
Friedrich Hindenlang . Evang . Chronik, 1928

Der reich illustrierte Band kostet nur 3 XS

»ttliig i . Staun , jiillsiuhe

Schcoarzonder ^ nmltcoerke
C . KiEDERLE
Buhli

^
B .

Gegr . 1888 Tei . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (GroB- und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
liefern wir

nur aus eigenen Srüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Nehmen Sie
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung

Bilanz auf 31. Dezember 1328 .
Vermögen m

Kassenbestand 8 340,20
Guthaben bei Girozentra¬

len, Banken und Post »
scheckamt 12 464,84

Girozentrale : Betriebs¬
kapital 24 000, —

Wertpapiere 25146, —
Wechsel 15 323,40
Darlehen auf Hypotheken . 691039,66
Darlehen in laufender Rech-

nung an Private . . . 58 055,77
Darlehen auf Schuldschein

an Private 99 081,60
Darlehen an Gemeinden . 12 650, —
Lombarddarlehen . . . . 35138,95
Einnahmerückstände . . . 30 531,59
Verwaltungsgebäude . . 19100, —
Gerätschaften 4 422,76
Aufwertungsforderungen . 704 929,55
AufwertungSausgleich . . 278 700,81
Avale . . . 4000, - M

2 018 925,13

Berbindlichkeite « : m
j Spareinlagen 710242,06

Giro - und Kontokorrent¬
einlagen 66 907,23

Anlehens » u . andere Schul¬
den

Ausgaberückstände . . .
Rücklage
Auswertungsspareinlagen .
Reingewinn vom Jahre

1928
Avale . . . 4000 — Xti

70 691,43
52,32

18524,39
1128 743,55

23 764,15

2 018925,13

Berechnung der Rücklage :
Die aesedliche Rücklage hat zu betragen :

b ' /, au » 776 149,29 Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1928

38 857,45 XM
42 288 .54

3 431,09 X*somit mehr .

Rheinbischofsheim , den 15. Oktober 1929 . P .6L9

Der Ber » alt « « gsrat der Sffentl . Sparkasse « yetnbtschafStzeim .

Landtagswahl 1929.
Auf Grund der §§ 29, 30, 41 Ziffer 3 PolStrGV .,

§ 366 Ziffer 10 , § 3(h Ziffer 9 RStrGB . wird für die
Zeit vom 19 . Oktober bis einschließlich 27 . Oktober d I .
für den Amtsbezirk Karlsruhe einschließlich der Städte
Karlsruhe und Durlach folgendes verordnet :

8 l .
Den Teilnehmern an Versammlungen , Aufzügen

und Kundgebungen jeder Art ist es untersagt . Schuß ».
Stoß - oder Hiebwaffen mitzuführen .

Als Waffen gelten auch Scheintodpistolen , Schlag -
ringe , im Griff feststehende oder feststellbare Messer ,
Stockdegen , Totschläger , Spiralfedern , Knüppel aus
Äummi , Holz oder Metall , sowie Knoten - und andere
schwere Stöcke.

8 2.
Propagandawagen dürfen nur einzeln ( in einem Ab-

stand von mindestens 300 Meter ) und nur in der Zeit
von 11 .30 Uhr vormittags bis 5.30 Uhr nachmittags
fahren und sich weder vor . »och während oder nach der
Fahrt an einem Punkt sammeln . P .673

Jeder Propagandawagen darf ferner nur innerhalb
des Orts verkehren, in dem er die Fahrt beginnt ; der
Verkehr von Propagandawagen über Land nach ande -
ren Orten ist untersagt .

Die in § 1 genannten Waffen , ferner Ketten , Häm -
mer , Holzstücke, Steine oder andere zum Werfen ge-
eignete Gegenstände dürfen auf Propagandawagen
nicht mitgeführt werde » .

Schul - und Fortbildungsschulpflichtigen ist die Teil -
nähme an Propagandafahrten untersagt .

Propagandawagen sind am Tage vor der Benüt -
zung unter Bezeichnung des Eigentümers ^ des Führers
und einer für das Verhalte » der Besatzung veraiit -
wortlichen Person , sowie der Nummer des Fahrzeugs ,
der Ortspolizeibehörde schriftlich zu bezeichnen .

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Verordnung werden mit Haft bestraft .
Karlsruhe , den 17 . Oktober 1929. O .-Z . 79

Badisches Bezirksamt , Polizeidirektion .
Spätjahrsmeffe ISLv .

Die diesjährige Spätjahrsmesse beginnt am 2 . No -
vember und endet am 11 . November 1929 . Während
dieser Zeit bleibt der Meßplatz für den öffentlichen
Fuhrwerksverkehr gesperrt . 670

Droschken , Kraftwagen usw . sind aus der Durlacher
Allee, entlang dem Bordstein , zwischen Schlachthaus
und der westlichen Meßplatzstraße , Fahrräder . Kinder -
wagen sind am östlichen Teil des Meßplatzes , innerhalb
des Fußballplatzes Frankonia , an der Durlacher Allee,
auszustellen .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1929 . O .-Z . 7g
« adischeö Bezirksamt — Polizeidirektion C

NatschreiberfteUe
Bei der Stadt Villingen ist eine - Ratschreiberstelle

zu besetzen. Gute Vorbildung u - Erfahrung vor allen
Dingen auf dem Gebiete des Verwaltungsdienstes , möz »
lichst auch im Grundbuchwesen , ^ist erforderlich . Besol¬
dung nach Gruppe VIII der Stadtbesoldungsordnung

c Reich! mit Ausrückungsmöglichkeit nach Gruppe IX
(4 b Reich). Es wird nur auf eine besonders tüchtige
Kraft reflektiert .

Bewerbungen sind bis zum 28. Oktober hierher ein .
zureichen .

Villingen , den 14. Oktober 1929.
Der Oberbürg ermeister . 873

Dienfttleiderlieserung
Die Diensttleiderlieferung sür das städt - Forstschutz-

personal , bestehend aus 20 Joppen , 16 langen und 14
kurzen Hosen , 10 Umhängen , 10 Mänteln u . 21 Hüten
ist im Wege schriftlichen Angebots freihändig zu ver-
geben . Bedingungen u . Stoffmuster , auf Grund deren
die Vergebung erfolgt , können auf unferm Geschäfts -
zimmer , Schusterstr . 19, 2. Stock, hier eingesehen werden .
Schriftliche Angebote unter Anschluß von Stoffmustern
sind bis Samstag , den 2 « . Oktober ISÄi » bei uns
einzureichen . 375

Städt . Korstamt Kreibnrg im « reisga ^
iSchuster 'straße 19)

,« Mannheim
0 6 . Ü
Planken 8

Selüstanschlu # 33303
A. Maier & Ca ., Ii . m. b . H.

Bastelarbeiten
Aus Grund der Reichs -

verdingungsverordnung f .
Bauleistungen haben wir
nachstehende Arbeiten öf-
fentlich zu vergeben :

Pflasterung der Land -
straße Nr . 45 im Ort Liel .
Los I u . Los II je 2000 qm
Pflasterunterlage u Klein «
pflasterherstellung .

Zeichnungen und Be»
dingungen liegen auf dem
Bauamt zur Einsicht of-
fen . Abgabe von Ange¬
botsvordrucken zu 1 Um.

Angebote sind verschlaf-
sen mit der Aufschrift
„Pflasterung Liel "

, bis
Mittwoch, den 23. Oktober
1929, vorm . 11 Uhr. beim
Bauamt einzureichen . Zu -
schlagSfrist 2 Wochen .

Lörrach . 10 . 10 . 1929.
Bad . Wasser - u . Straßen -

bauamt .

MW « LaildestheM
SamStag , IS . Oktober

»S4 . TH.-Gem . l . S . Gr .

Zum erstenmal :

ttojtnet
Ein Gegeuwartsspiel von

Corrinth -

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Quais « , Brand ,
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
Herz , Hierl . Höcker, Just ,
Kienscherf , Kloeble , Kühne ,
Mehner , Müller , Prüter ,
Schulze , vd . Trenck, Lutber

Anfang 2V Ende n . 22 1/,
Preise A (0,70 - 5,00 4 * )

So ., 20 . Okt., nachmittag »:
1001 Rächt, abend, :
Figaro » Hochzeit.

Im Konzerthau » :
Da« Geld auf »er

Straße ,
Mo .. 21 . Okt .. 2. Sinf » nie -

konzert .
Druck G Brann . jkarlsruhe
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